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Niger geeilt sein.
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>en Ohren nicht
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D « < at» rrWs» «a-
«tt erschein! wocpcnl,

l 4 dreimal , nämlich
Dienstag, >au««cha,
, . - amstog Abonne,
«enllvreit balbjäbri.
1 l.. durch die Post be-
,ogeu im Bezirk t S-
st kr., sank m ganz
Württemberg 1g. lbir.

Calwer Wochenblatt.
Amts - und InteüigenzblaU für den Bezirk.

z « abonnir
man bei dir Redaktion
aaawärt « d ei >lNLs
tea over dem na4N-
gelegenen Poüami —
Die ÄirirückungSze.
>ubr bettägt ! kr. für
»ie dreispaltige Zril

oder deren Raum.

Nro . 4 Dienstag , den 14 . Januar. 1868.

Amtliche Drkanntmachungen.
Calw.

Gläubiger -Aufruf
wegen Auswanderung.

Der ledige Steinhauer Christian Lutz
von Deckenpfronu will nach Nordamerika aus-
wandern . Da er wegen Tilgung etwa nach¬
kommender Schulden keine Sicherheit leistet,
so werden etwaige Gläubiger aufgefordert , ihre
Ansprüche binnen 15 Tagen  beim Schnlt-
heißenamt Deckenpsronn geltend zu machen,
widrigenfalls Jeder die ans der Unterlassung
entspringenden Nachtheile sich selber znzuschrei-
ben hätte.

Den 1l . Januar l868.
K. Oberamt.

Thy m.
Oberreichenbach.

Warnung vor Borgen.
Der Dielenhändler Matthäus Lutz von

Siehdichfür contrahirt mittelst seines in Be¬
trieb befindlichen Dielen - und Schnnhandels
so viel Schulden , daß zu deren Tilgung keine
Hoffnung vorhanden ist . Bemerkter Lutz
wurde schon früher zweimal vergantet , und
hat bis jetzt noch nicht das geringste Vermögen
erworben , auch steht seiner Zeit nichts in
Aussicht.

Es werden deßhalb alle diejenigen Perso¬
nen , welche von Lutz znm Borgen veranlaßt
werden sollten , ernstcns gewarnt , weil ihnen
von Amtswegen zu keiner Bezahlung verholfen
werden kann . !

Die Schultheißenümter werden ersucht,
Vorstehendes in ihren Gemeinden bekannt ma¬
chen zu lassen.

Schultheißenamt.
Lutz.

Schönaich.

Marktberichtigung.
Der im Laufe dieses

Monats dahier statlfin-
dende Viehmarkt ist in
den verschiedenen Kalen¬
dern das eine mal auf
23 ., das andere mal auf

30 . Januar l. I . angegeben.
Es wird daher bekannt gemacht , daß die¬

ser Biehmarkt am
Donnerstag , den 23 . Januar 1868,
dahier abgehalten wird . Verkäufer und Käu¬
fer werden zu dessen Besuch eingeladen . Stand¬
geld wird keines erhoben.

Den 8 . Januar 1868.
Schultheißenamt.

Lauxmann.

Privak - A »zeigen.

Calw.

Danksagung.
Wir fühlen uns gedrungen,

für die vielen Beweise von Liebe
und TheLnabme , welche uns bei
dem herben Verlust unserer lieben,
in dem Herrn entschlafenen Gat¬

tin , Mutter , Schw -ster und Schwägerin,
während ihrer kurzen Krankbeit zu Theil
wurden , für den tröstenden Gesang vor dem
Hause , den Herren Ehrenträgern und für
die zahlreiche Begleitung zu ihrer Ruhe¬
stätte unfern herzlichsten Dank zu sagen.

Im Namen der Hinterbliebenen:
der trauernde Gatte

Christian Linken heil,  Metzger.

I . Anzeige über eingegangene Liebes¬
gaben für die Hungernden in

Ostpreußen.
Sch 1 fl , I Sk . t fl. 45 kr., C . W . 3fl

30 kr., vr . M . 1 fl. 45 kc , Mor . S . 1 fl.
45 kr., L . D . 1 fl . N . sen . 1 fl. . N V . 30 kr., -
G . F . W . 1 fl. , C . St l fl. 45 kr. , t Bau - !
ausseher bei Bölz u Joos 1 fl. 30 kr . 1 j
Eisenbahnarbeiter 6 kc., Sipfc . Sch . 2 fl., l
Vikar S . 1 fl , Dec L . 1 fl . 45 kr , ano¬
nym 33 kr . . E . S . 3 Pfd . Gerste , 3 Pjd.
Reis , zus 21 fl 54 kr.

Innigsten Dank für diese Liebesgaben,
welche heute an Herrn Carl Ziegler  in
Stuttgart zu deren Weiterbeförderung von
hier abgeschickt worden sind.

Um weitere Geldbeiträge und Victualien
/bittet für die Schwerbedrängten

Calw , 13 . Januar 1868
Postmeister Assenheimer.

Medicinisch -chirurgische Zu¬
sammenkunft

Donnerstag,  den 16 . Januar.

Oberkollwangen.

Haus - und Mter - Verkauf.
Der Unterzeichnete bringt seine

im vorigen Jahr in Nro . 129 und
130 dieses Blattes näher beschrie¬

benen Gebäude und Güter am
Donnerstag,  den 23 . Januar,

Morgens 9 Uhr,
auf dem hiesigen Rathhaus zum zweiten¬
mal zum Verkauf , und ladet Kaussliebha
der höflich ein.

Philipp Reinhardt.

Gechingen.

Geschäfts-Empfehlung.
Dem verehrlichen Publikum mache ich

die ergebene Anzeige , daß ich wich hier als
Buchbinder niedergelassen babe,  und
empfehle mich bestens zur Uebernahme aller
in mein Geschäft einschlagenden Arbeiten,
und sichere solide und billige Ausführung
derselben zu . Ferv . B r eitl ing,  Buchb.

Die in der letzten Landesversammlung be¬
schlossene

Adresse der Lolkspartei an die
Abgeordnetenkammer

mit der Bitte um Verwerfung des eingebrach-
ten Wehrgesetzentwurfs ist bei mir zur Un¬
terzeichnung aufgelegt und lade ich Jedermann,
ob er der Partei angehört oder nicht , zur
Unterzeichnung ein.

Emil Georgii.
Die Adresse lautet:

Hohe Ständeversammlung!
Unter Bezugnahme auf die der zweiten

Kammer im Lauf des vorigen Jahres aus
den verschiedensten Kreisen des Volks zugegan¬
genen Bitten um Einführung eines dem
schweizerischen nach gebildeten Miliz¬
systems  und im Anschlüsse an die Resolution
der württembergischen Landesversammlnng svom
6 . Januar erlauben wir uns , an Hochdieselbe
die Bitte zu richten:

daßsie aufdieGefahr  hin , das
bisherige Gesetz zu behalten,
den vorgelegten Entwurf eines
Gesetzes über die Verpflichtung
zum Kriegsdienst als unannehm-
b ar verwerfe,

einmal , weil derselbe ein weiteres Glied der
Kette bildet , durch welche Württemberg zum
Verderben seiner Selbstständigkeit und Freiheit
an Preußen gefesselt werden soll,

sodann weil derselbe eine mit allgemeiner
Wehrpflicht unvereinbar lange Präsenz festsetzt,
welche den Einzelnen mit einem unerträglichen
Opfer , das Land mit unerschwinglichen Kosten
bedroht,

weil derselbe in Widerspruch mit der allge¬
meinen Wehrpflicht die ungerechte und unsitt¬
liche Loosziehung beibehält , endlich

weil derselbe in dem Institut der Freiwil¬
ligen mit einjähriger Dienstzeit ein Privile¬
gium für den Reichen einführt , welches die
bürgerliche Gleichheit verletzt , und weil er zu¬
dem die Zulassung der Freiwilligen an Be¬
dingungen knüpft , welche der Begünstigung
und Bedrückung durch die Behörden Thür und
Thor öffnen.



^Ütrlie1i8t6 unä billigLto Moclsn - ^ oitunF.

Die MckvMelt
IIIu8liitt6 für loüetle mit!

^inel8 Mr «It »8 K » , »Lv VIvrteIMI »r L « !8Kr.
Alonstlicb rwei Kümmern in grösstem kormst ü 8 Leiten.Hit minäestens xieicli vielen ^ ddiläunxen , wie äie tksnsrsten sbulivben -lournsls.^usseräem jslirlieb 12 LeilsAen mit cs . 160 —180 Leknittmustern kur slle Lesssnstsnäs 6er loilettsunä es . 400 ülusterreieiinunxen kür V̂eissstieicerei , Loutsvll « ete.

Oie it/oe/enros/ / entiisit äie besten Aoäelle kür äie Aessmmte loilette äer vsmenunä Xinävr , fiir äie l- vidwssviie , sowie kür sile Usnäsrdeiten , unter stetem besonäerenHinweis ->uk eine mvxiiebst diiiiste vnä ieiobte 8eidst - ^ nkertiKUNA . Die ^ usxsbskür tkeure anxeksnKens Arbeiten unä äie mebr väer minäer kostspielige Herstellung äer 6sräerokevon kremäer klsnä wirä bieräureb vermieävn.

kesebinsekvvlie Linksvbkeit unä geäiegeue Liegsnr  äer äsrgestellton loiletteuunä klsnäsrbeite » sinä neben grösster kisrkeit äer ^ bdiiäungen , Lesvlireibungeu unä 8eboitt-muster äie klsuptvorrüge äieser Leitung , weivbe sieb äie ^ ukgsbe gestellt bst , nur ?rse-tisokes , wiruliek Verwenäbsres  ru verölkentiieben unä kür äie ksmilien wirblivksLrspsrnisse  ru srrielen . _
Unsere susgeäeb »ten Verbinäungen sstren uns in äen 8tsnä , ^eäe besobtenswertlieneue Lloäe  sokort nacb ibrem Lrscbeius » in äer ä/oe/eerroe//  xu verolkentlicben.
8eit Oktober 1865 ersebeinenä , gebt äie .Ikonen ros//  von riwölk Ilsuptstaälen Lurops 'sresp . Xmeriks 's sus in slle  bsnäer äer gebiläeten Welt . Die .1/oÄe -rrre/ / wirä gsäruebt inäeutseker , krsnLÖsiscksr, itslieniscker , spsnisoker , englisvber , bollsnäiseker , äsuiseber , russiscker,polniseber unä ungsrisvber 8praeke , kernvr in einer besonäeren äeutsoken Xusgsbe kür O sster-reiek  unä einer besonäeren engliscben ^ usgske kür Korä - ^ meriks.  Lei äiesem Lrkolgsdeäsrk es äer empkeblenäen Worts von unserer 8site nivbt weiter , lieinvnkslls dssitrt irgenäeine snäere Leitung , so Isnge es üderbsupt Leitungen gibt , eine gleiok grosssrtige Verbreitung

Xbonnements suk „ Sie tkür/e/rrrs/k o / 0 weräsn zeäerreit Ange¬nommen bei «Ilen kuekbsnälungen unä kostsintern.

Arabische Gummi-Kugeln
von

W . Stuppel in AlpirSbach.Geprüft und begutachtet vom lönigl . Obermedicinal -Ausschuß in Stuttgart , approbirtund empfohlen von mehreren ärztlichen Autoritäten unv Männern der Wissenschaft.Gegen Husten , Heiserkeit , Brustleiden , Halsbeschwerden sind diese aus Len heil¬samsten Kräutern bereiteten Lrustbonbons ein Mittel , welches stets mit dem bestenErfolg in Anwendung gebracht wird.
Lager dieses ausgezeichneten Fabrikats kalten

in Calw: Emil Georgii.
in Wildbad: Chr . Pfau,
in Herrcnbcrg: I . Lohrer 's Wtwin Wildbcrg: Fr . Iüdler.

Kiixmchl'inMil!
Das mit allerhöchst Fürst !. Conces-sion beliehene

wellbvrükmts wirkliob ücbto

von dessen ausgezeichneter Wirksamkeit
man sich schon seit 1822 überzeugte,
wird L k'laeon 10 Sgr . immer frisch
versandt durch den alleinigen FabrikantTraug . Ehrhardt inGroßbrei --
tenbach  in Thüringen und habe ich
den Herrn Emil Georgii in Calw
ermächtigt , Aufträge für mich anzu¬
nehmen.

Tausende von Lob erhebenden Briefen
undAttestcn aus allenGegenden der Welt spre¬
chen überden außerordentlich glücklichenErloig.

Nur Selbstgebrauch lernt Len
Werth erkennen.

Ich habe durch Herrn C. W - Koch in
Heitbronn  vo igeö Jihr e n Glas acht
vr . Wbllo 's Augenwasser von Traug.
Ehrhardt  bezogen und bin du .ch Gebrauch
der Halste desselben von einem bartnäckizett
schmerzhaften Augenleiden innerhalb >4>Tagen befreit worden ; den Ueberrest über-

!ließ ich einem Bekannten . Len das Wasser,in ganz kleinem Maße angewandt , eben¬falls in ganz kurzer Zeit gehellt hat Ich
bezeuge dieses der Wahrheit gemäß mit
dankbarem Herzen

Mundelsheim bei Heilborn,Juli 1867.
Ludwig Klein , Schmiedemeifler.

Staats -Obligationen
empfehle ich den Gemeindrpstegen , Stiftun¬gen, Pflegschaften und Privaten ,u den je¬
weiligen Kursen zu geneigter Abnahme.

Calw . Lerw .-Aktuar Ziegler.
AUHengstett.

1 Schlitten und 1 Bernerwägele,
beides noch in gutem Zustand , hat billig zu
verkaufen

Hnschwirth Kling ' s Wittwe.
Calw.  Frucht -Preise am 11. Jamia>̂ l86 8.

Getreide- Neue
Zu¬
fuhr

Ge-
sammt-
Betrag

Heu-
tiqer Im

Reft
gebt.

Höchster Mittel- Niederster Verkaufs

Gattungen.
riqer
Rest Ver¬

kauf
Preis Preis Preis Summe

Ctr. Str. Etr. Elr. Etr. st. I kr. fl- ! kr. fl. I kr. st I kr.

Walzen
Kernen
Roggen
Gerste
Dinkel
Haber
Bohnen
Summe

!
82 210 - ! - !

292 214,
-
78

!-
8 54 8f 34 8 24 >834 3

-
15— ! 14 14. I4j — —1 ° — — 99 24 — —

5ä ! 15 70j 55, 15 6 5 ! 41 5 30 3l3 24 i317, 180 197j 197 — 4 24 4f 16 4 12 841 56 — 2—j 20 20 20j — -- 6 > - — — 120,— —
154s 439j 593f 500f 93 ! 3208 !4?

Gegen oemw
r ' gen Durch
schniltsurei >>
m.chrl

I 'nger
kr. I k>.

— kr. Kerne « 8 tl 24 kr. Du ke
kr. Rogg -n — fl - kr. Kcrste

— kr. Hab -r 4 fl 20 kr.. . . ^ .
. U rach . 28 . Der . W,üen - fl — kr.

Prers der ftuderen Brodtaxe : 4 Pfd . Kernenbrod 20 kr., dto. schwarzes 18 kr ! .Kerne„ 8 fl. l8kr Roggen 6 fl. - kr. GersteStadtschultbeißenamt . ^ fl. 11 kr Haber 4 fl 17 kr

Frucht -Mittelpreife
auf auswärtige » Schrannen.

Heilbrvnn,  8 Jan . W . uen - fl. - kr-K >rnen — fl. — kr. Dtnk . l 5 fl. 3t kr.
Roggen — fl — kr Gerste 5 fl 22 kr.
Haber 4 fl. 20 kr

Biberach,  8 Januar . Weizenfl. -- kr K -rnen 8 ä 2t kr. Dinkrl
— st — kr Rogge » 6 fl. 4 ' c. G -rnefl 52 kr. Hader 4 ä , 7 kc.

Tübingen  14 . Dz  Wei« - fl-
6 fl.

6 fl.

1 Kreuzeeweck soll wägen 4 '/ < koch.



Für die renommirte

Spohn'sche Abwergspimierti in Ravensburg
nehmen wir fläcbseneS und hänfenes Abwerg , auck Flacbs und Hanf zum Spinnen an
und können baldige Zurücklieserung des Karns in Aussicht stellen.

Ter Spinnlohn beträgt 4 kr. vom Schneller und können Muster -Garne in ver¬
schiedenen Stärken bei uns eingescben werden.

DaS Garn ist schön und egal gesponnen und übertrifft an Güte jedes Hanfgarn.
Um geneigten Zuspruch bitten

W . Schl atterer.
W . Lutz,  Neuenbürg.

Paul M ajer,  Calmbach.
G . G . Conzelmann , Haiterbach
Fr . Ikcyhing , Horb.

Reisende u Auswanderer nachAmerika
besöiveri jede Woche mit Dampf - und Segelschiffen sowohl über Bremen und Ham¬
burg , als über Havre und Livrepool billigst der vom K. Ministerium des Innern
bestätigte Agent des res . Notars C . Slählen  in Heilbronn

Emil Dreiß.
Gelder von und nach Amerika werden billigst besorgt.

Die Ueberfahrtspreise mit Damp -schiffen über Breme » und Havre find bedeutend
herabgesetzt.

Unentbehrlich für jede Familie.
Leopolb'scher Brust -Syrup,
die ' / < Flasche ä 21 , die ' / - Flasche ä 39 lr,
die '/ - Ist 10 kr. Sicherwirkendes Heil-
mittel gegen alle Brust -, Hals - und Lun
genkrankbeiten , von vielen Autoritäten be¬
stens empfohlen , ist nur acht und srisch zu
haben bli E -oil Georg « .

Ein Ditnstmädchkll
wird auf Lichtmeß gesucht ; wo ? ist bei der
Exped . d . Bl . zu erfragen.

Sparherdchcn . A
ches ist zu verkaufen im Kaufmann Schlot-
lerer ' schen  Hause

Für .yusten -, Brust - LHalslciöenbe!
Jsläuv . MooS Pasten,

per Schachtel 18 kr.
in Calw in beiden Apotheken.

WkbgllrIIt,
erste Sorte , in allen Nummern , zu dem
jetzt äußerst billigen Preis , empfiehlt bestens

August Sprenger.

Kesundklrwurde letzten
Sonntag Mor¬
gen auf der Bi¬

schofsstraße , in der Nähe
des Weinstegs,  eine bei-

. nahe ganz neue , neusilberne,
damaScirte , mit bezeichnet «,

inwendig galvanisch vergoldete Tabaks¬
dose . Dieselbe kann gegen Einrückungsge¬
bühr und gegen 30 kr . Finderlohn , die für
die Ostpreußen bestimmt sind , bei der Ex-
ped d . Bl . abgeholt werden.

Unterreichenbach.
/ ^ 8 sind niedrere Stimmzettel  in der
>2 - Näbe des Rathhauses gesunden wor¬

den . Da sie alle die gleiche Handschrift
tragen , so wird der rechtmäßige Eigenthü-
mer aufgeforrect , solche beiPollzeiLienerDin-
genbach gegen Einrückungsgebühr abzuholen.

Simmozbeim.

100 fl. Pfieggeld
sind gegen gesetzliche Sicherheit zum Aus¬
leihen parat bei

G . Fuchs.

Es wird ein tüchtiges

Frauenzimmer
gesucht , welches im Nähen und Bügeln
gut bewandert ist . Zu erfragen bei der
Exped . d . Bl.

Calw.

Gesucht
eine Wohnung für eine kleine , stille Fa¬
milie , mit Stube und 2 Stubenkammern;
von wem ? sagt die Cxped v. Bl.

Tagesnou,szkeiten.
— Karl Wilhelm Eberhard MiUler von Calw hat diezweite

Staatsprüfung in der hohem Wundarzneikunde bestanden.
— Stuttgart,  3 . Ja ». (50 . Sitzung der Kammer d. Abgeordn .)

Mohl  iirterpellirt den Kriegsmiuister , ob es gegründet sei , daß
Württemberg keine Einrichtung für Fertigung von Zünduadetpatronen
besitze und sie von Preußen beziehen müsse , und ob Maßregeln zur
Beseitigung dieses Mißstandes getroffen seien ? . Der anwesende Kriegs¬
minister schweigt vorerst und beantwortet die Interpellation Schotts
wegen Umänderung unserer Gewehre in Zündnadelgewehre dahin , daß
dieselbe bis znm Frühjahr vollständig durchgeführt sein werde , daß
die angestellten sorgfältigen Proben die vollständige Haltbarkeit und
Trefffähigkeit der uingeänderten Gewehre ergeben haben und nur etwa
5 Prozent ( !) zu Grund gegangen seien. Schott bedanerr die Um^
ändcrnng hauptsächlich wegen der Unzukömmlichkeiten des preußischen
Kalibers , das zur Folge habe , daß unsere so trefflichen Oberndorfer
Gewehre bald znm alten Eisen geworfen werden dürften und behält
sich Weiteres für eine spätere Gelegenheit voi . Die Gesetze wegen
Kraftlvserlläruug der Inhaber - und Wechselpapicrc werden sofort in'
namentlicher Abstimmung angenommen . Der Bericht der Juslizgesetz - l
gcbungscommission über den Ant . ag ans on dloe -A»nähme konnte im ^
Drucke nicht vollendet werden , daher derselbe ans die Tagesordnung'
der nächsten Sitzung , Dienstag dm 7 . Ja ». Nachmittags 4 Uhr,-
gesetzt wird . Schließlich beantworten die erschienenen Minister des!
Auswärtigen und Kriegswesens tue Interpellation -A m m er m üllc  r ' s !
wegen des Vorgehens mit dem preußischen Exerzier -Ncglement und
der Zündnadelbüchsen dahin , daß die Bercdnngen der Minister in Mün - !
chen alsfim Einklang mit den Consermzbeschlüssen stehend, von den Regie - '
rnngen anerkannt worden seien, und letztere der Zustimmung der Stände
nichts in deren Competcnz Liegendes entziehen wollen . A m m e r m üller
fürchtet , die Negierung habe mit ihrem einseitigen Vorgehen ein luit.

aocompli schaffen wollen . — 8 . Jan . Die 51 . Sitzung der Kam¬
mer d. Abgeordn . vom Abend des 7 . Jan . war der Berathung des
Entwurfs einer neuen Civil -Prozeßordnnng gewidmet . Wir theilen
aus der wichtigen Sitzung mit , daß selbst Römer und Holder für
den Entwurf waren , so großen Werth sie auch auf das Zustande¬
kommen einer allgemeinen deutschen Gesetzgebung legen zu müssen
glaubien . Röme  r stellte sogar den Antrag , nach einer bestimmten
Frist das Gesetz einer Revision zu unterziehen , zog seinen Antrag
aber zurück, nachdem der Justizdepartcmcntschef Staatörath v. Mitt-
nacht  eine viel weiter gehende Erklärung abgegeben , dahin gehend,
daß von Gcrichtsvorständen , von Richtern und Advokaten periodische
Berichte eingescndet werden sollen , durch welche etwaige Schwächen
des neuen Gesetzes auch zur Kmntniß der Kammer gelangen werden,
der es durchaus unbenommen bleiben soll , Anträge zu stellen , die zu
einer gemeinsamen deutschen Gesetzgebung führen könnten . Zu der
Vorbcrathiuig einer Prozeßordnung für Norddentschland sei Württem¬
berg nicht eingeladen worden . R ö m c r : Man hätte mir darum
nachsnchen sollen . Bei der Endabstimmung über die Civilprozeßord-
nung wird der Entwurf mit 79 gegen die 2 Stimmen von v. Meh¬
ring und Hopf angenommen . — Die Abschaffung der körperlichen
Züchtigung in den Strafanstalten wird auf Antrag der Regierung
zum Beschluß erhoben ; der „ Strafstuhl " , der sich in Baden seit 1831,
wenn auch nieist nur als Drohmittel , erprobt , nicht angenommen,
obgleich ihn StaatSrath v. Mittnacht für nothwendig erklärt , so lange
es Leute gebe, denen schmale Kost immer noch gut genug und Dunkel-
Arrest willkommen sei, weil sie da nicht zu arbeiten brauchten.

— Tübingen. (Schwurgerichts -Verhandlungen .) Die letzte Ver¬
handlung am 7 . Januar betraf die Anklage gegen den suspendirten
Schultheißen Fid . Weipert von Ergcnzingen , O . -A . Nottenburg , ge¬
wesenen Abgeordneten für den Bezirk Rottenburg , wegen betrügerischen
Bankerott » . Der Angeklagte erschien ohne Vertheidiger und verzich-



ete au" die Behandlung. Wir entnehmen der Staatsanklage in
Kürze Folgenoes: Weipert ist jetzt 59 Jahr alt, widmete sich zuerst
dem S h,i.suche, und wurde im Jahr 1839 in Ergenzingen, wo er
sth im arm i hm Jahre verheirathete, als L̂ehrgehilfe angestellt.
Beide Eheleute brachten ein Vrrnrögen van etwa 14,000 fl. zusam¬
men, welche der A. aus die nutzbringendste Weise umzutreiben suchte;
er betrieb eine Güterzielererwerbskasse, und ließ sich immer tiefer in
alle möglichen Geldgeschäfte ein; im Jahr 1857 errichtete er ein
wirkliches Bankgeschäft mit der Firma „Fidel Weipert, Bankgeschäft
in Ergenzingen", das er schwunghaft betrieb; er selbst nannte sich
einen„Börsenmann". Im Anfang muß die Sache gut gegangen
sein und bald war er ein so angesehener Mann , daß er im Jahr
1862 zum Schultheiß und im Jahr 1863 zum LandtagSabgeordne-
ten erwählt wurde. Allein bei seinem Handel mit Staatspapieren
ließ er sich zu sehr in Börsenspekulationen ein und trieb an der
Frankfurter Börse ein sehr gefährliches Differenzenspiel, wobei er
sehr große Verluste erlitt, insbesondere büßte er wegen des bekannten
Nenjahrgrnßes Napoleons lll . im Jahre 1859 an österr. Papieren
die Summe von 10,000 fl. ein. Um sich von diesem Schlage zu
erholen, lag er dem Differenzenspiel nur um so mehr ob, verlor aber
ohne Unterlaß, und schon im Jahre 1860 ging sein ganzes Vermögen
in d.r Weile zu Grund, daß er eigentlich stets nur noch mit fremdem
Gelde operiren konnte. Er nützte nämlich seinen Kredit auf's Höchste
aus und hatte schon im Jahr 1863 bei 26,000 fl. Schulden. In
dieser Zeit kannte er seine Zahlungsunfähigkeit bereits; konnte es aber
unmöglich über sich gewinnen, dieselbe an den Tag zu thun, weil er
immer die Hoffnung hegte, daß „er noch heranokoinme" aus dem
Schlamme. Er machte immer neue Schulden, die sich in den letzten
Jahren um 25,000 fl. vermehrten. In seinen Geldnöthen stand
Weipert nicht an, das, was er als Geschäftsmann von Anderen in
Folge besonderer Aufträge an Geld oder geldeswcrthen Dingen er¬
halten hatte, zum Schaden seiner Vollmachtgeber für sich zu verwen¬
den. Er kam immer mehr ins Gedränge, die Auftraggeber warteten
umsonst ans die bestellten und bezahlten Staatspapiere, und selbst den
öffentlichen Stiftungen in Ergenzingen gegenüber, deren Werthpapiere
er besaß, ließ er sich Veruntreuungen zu Schulden kommen. Bei
einem am 12. Dez. 1866 vorgenommenenSturze der Kirchenbaukasse
kam man dem Treiben des Angeklagten endlich auf die Spur, indem
2 Staatsobligationen fehlten, welche er verkauft hatte. Ans gemachte
Anzeige lud ihn das K. Oberamt Rottenbnrg mehrmals vor, der
Angeklagte erschien aber nicht, sondern machte sich fluchtig, zumal er
wohl sah, daß er sich vor den andrängenden Gläubigern nicht mehr
werde retten können, „weil er ein Opfer des Börsenschwindels und ein
ruinirter Mann sei." Am 23. Dezbr. ließ er sich bei dem Bankier
Dörtenbach in Stuttgart für 2 württ. 4'/ - proz. Staatsobligationen
von 1000 fl. und 500 fl. , welche er mit dem Versprechen baldiger
Deckung von Bankier F. Stahl und Federer in Stuttgart erhallen
hatte, !431 fl. in Gold ausbezahlen, und reiste in der Absicht, nach
Amerika zu gehen, mit diesem Gelde, Kleidern, Weißzeug und gol¬
denen Schmncksachen gut versehen, nach Bremen, wo er bis zum
Ende deö Jahres 1866 blieb. Da er aber in seinem Plane schwankte,
so ging er nach Frankfurt, wo er sich am 31. Dez. im Hotel du Nord
eiulogirte und sich für einen Geschäftsmann ansgab. Am 6. Jan.
kam ins nämliche Gasthaus der Bankier Burger von Stuttgart, wel¬
cher den Angeklagten persönlich kannte und den Steckbrief gegen den¬
selben gelesen hatte. Ans seine und des Wi.ths Veranlassung ver¬
haftete das Polizeiamt den Angeklagten in der Nacht und fand man
bei ihm nach seiner Einlieferung noch 1248 fl. Viele Privatgläu-
biger haben aber keine Klage ans Bestrafung erhoben. Bald nach
seiner Verhaftung wurde das Gantverfahren gegen ihn eingeleitet und
ergab sich, weil seine Ehefrau ihr Beibringen von 12,000 fl. heraus-
fordert, daß sein Vermögen mit 55,000 fl. überschuldec war. —
Der Angeklagte, welcher mehrere Mildernngsgründe geltend machen
konnte, wurde sofort zu der auf der Festung zu erstehenden Arbeits¬
hausstrafe von 3 Jahren und6 Monaten verurtheilt, wovon3 Monate
Untersuchungshaft abgehen. Hiemit waren die Verhandlungen zu Ende.

— München,  9 . Jan . (Abgeordnetenkammer.) Jordans Inter¬
pellation beantwortet der Kriegsminister dahin: Die Frage der Ein-
fü' rnng einer neuen Schußwaffe werde in nächster Zeit zum Abschlüsse
gelangen. Neben dem besten Gewehr werde ein möglichst gleiches

Kaliber mit den übrigen deutschen Truppen angestrebt. Der Kosten¬
aufwand werde4>̂ Millionen betragen. Das Zändnadelzewehr werde
nicht eingeführt, weil es durch neue Erfindungen überholt sei.
— Die Bamb. Ztg. erzählt, daß Gras Bismarck bei einerheiteren

Jagdtafelrunde zu Barby sich über die politische Lage dahin ausge¬
sprochen habe: Nach seiner festen Ueberzengung sei das Schreckbild
eines Kriegs mit Frankreich für die nächsten Jahre ein reines Phan¬
tom. Der Minister habe dafür auch reelle Gründe beigebracht und
au die Anwesenden die bestimmte Aufforderung gerichtet, jede Besorg-
niß d ßhalb schwinden zu lassen.

— Die Nachrichten über die Hungersnoth in Ostpreußen  lau¬
ten sehr traurig. In Danzig sind die nun eingerichteten Warmsup-
pen-Awtalten täglich von Tausenden Hungernder belagert. — In
Tilsit  finden sich allabendlich viele obdachlose Personen im Polizei-
gefängniß ein, um dort zu übernachten und am Morgen das erfolg¬
lose Suchen nach Arbeit fortzusetzen.

—Hamburg,  7 . Jan . Die „Hamb. Börsenhalle" meldet aus
Nikojewsk(neue Stadt an der Küste von Ost-Sibirien im Amnrge-
biec) : Bei Madiwostock sind reiche Goldlager entdeckt worden; unter
den Augen des russischen Admirals wurden 5Vs Pfund reines Gold
in Zeit von einer halben Stunde gefunden. Die beim Fundort aus¬
gestellten Militärpostcn hatten einen blutigen Zusammenstoß mit Chi¬
nesen, welche sich des Goldlagers bemächtigen wollten.
— Wien.  9 . Jan . Das „Tageblatt" meldet: Es fand auf

Candia  ein bedeutendes Gefecht statt. Die Türken haben eine Nie¬
derlage erlitten. Der Blokadebrnch eines russischen Dampfers in den
candiotischen Gewässern veranlaßte die Pforte, den Mächten diesen
Fall amtlich mitzutheilen. Die Pforte fordert die Abberufung des
Admirals durch Rußland.
— Wien,  10 . Jan . Die „Abendpost" dementirt die Nachricht,

daß Oesterreich in einer Note an das russische Kabinet Aufklärungen
über angebliche Bewegungen der russischen Truppen verlangt habe.
— Triest,  8 . Jan . Die Fregatte„Novarra" ist gestern mit der

Leiche Maximilians vor Korfu eingetroffen.
Italien . Neapel,  19 . Jan . Der Vesuvansbruch nimmt

bedrohliche Dimensionen an. In dcr Richtung von Torre del Greco
fanden zwei Erdstöße statt. Die Lava häuft sich fortwährend an.

Wir entnehmen der Kölnischen Zeitung nachstehenden Bericht über
die vielgerühmtcn Stollwerck'schen Fabriken, welchen wir, da zweifels¬
ohne viele unserer Leser zu den Consnmenten dieser Fabrikate gehören,
im Auszuge mittheilen:

„Seit Anfang Dezember hat die Dampf-Chocoladen-, Bonbons-,
Dragee- und Zuckerwaaren-Fabrik von Franz Stollwerck in Köln
ihre neuen Magazine eröffnet, welche an Großartigkeit alles bisher
Gesehene übertreffen! Vom frühen Morgen bis zum späten Abende
sind die 9 Niesen-Schanfenster von Zuschauern belagert! Die ganze
Parterrefronte des palastartigen Gebäudes ist in drei Hauptränme,
das »Mail- , das Ln^ros-Lager und den Maschinenraumabgetheilt.
Man hat Gelegenheit, in denselben die Süßigkeiten direct aus den
Rohproducten durch zahlreiche Hände, welche mit dem Fabriciren,
Verwiegen, Emballiren, Verpacken, Herbeischaffen und Expediren der
Maaren beschäftigt sind, in den Consnm übergehen zn sehen. Das
größte Interesse bietet der prächtige Maschinenraum! Eine zehn-
pferdige, äußerst elegant ansgeführte Dampfmaschine treibt hier OCHoco-
laden-Maschinen, wovon sich zwei durch ihre kolossalen Dimensionen
ganz besonders auszeichnen; dieselben fertigen unter den Augen der
Passanten täglich co. 3000 Pfund Chocoladen, welche nachdem sie
im Souterrain getäfelt, aus den umfassenden Gallerieen von einer
Anzahl Mädchen sichtbar in Staniol gehüllt werden.

Hinter dem Haupthanse liegt die Bonbons- und Zuckerwaaren-
Fabrik, worin unter allen erdenklichen Maschinen 240 Arbeiter be¬
schäftigt sind, und werden unter andern hier täglich9 bis 10,000
Pallete der berühmten Brust-Bonbons gefertigt.

Die Firma Franz Stollwerck verdankt die ungeheure Ausdehnung
ihres Etablissements nur der Vorzüglichkeit und Rccllität ihrer Maa¬
ren; die Chocoladen dieses Hauses werden in Folge ihrer sorgfältigen
Verarbeitung und Zusammenstellung der Rohstoffe als die besten des
Zollvereins anerkannt, und werden bald die französischen Fabrikate
von dem deutschen Markte verdrängt haben.

Nctijiir». g«vr»Lt unv vrrlrgl von A. Vrtschlä - er.
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